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	1. Chapter 1

So das das erste Kapitel meiner ersten httyd fanfiction

Der Kurzfilm "das Geschenk des Nachtschattens" sollte vorher gesehnt sein.

Den findet ihr auf youtube

Have Fun

Das ist Berk, der Ort an dem die Bewoher das einzige sind was rauer ist als der fast ganz Jähige Winter. Doch es gibt einen Lichtblick. Denn dieses Jahr feiern wir das zweite Snoggletog gemeinsam mit unseren Drachen. Wir haben das Fest ein paar Tage nach hinten geschoben. So dass es die Drachen auch dabei sein können. Letztes Jahr sind ja alle plötzlich zum Brüten verschwunden. Alle Drachen bis auf Ohnezahn. Das könnte daran liegen dass Nachtschatten so unglaublich selten sind und Ohnezahn darum keinen Partner gefunden hat. Oder einfach nur daran dass Ohnezahn ein Männchen ist. Genauso wie letztes Jahr wird es auch dieses mal mein Job sein die Drachen rechtzeitig zurück zu bringen.  
>Wie jeden Morgen weckt mich auch heute Ohnezahn mit seinem Gepolter auf dem Dach. Er wartet auf seinen Morgenflug. Verschlafen schäle ich mich aus den Decken, sammele Ohnezahns Sattel zusammen und verlasse das Haus. Da springt mir mein Drache auch schom entgegen. Im Maul hat er die Schwanzflosse die ich ihm letztes Jahr geschenkt hatte. Er hat sie kaputt gemach nachdem er sie nichtmehr brauchte doch ich habe sie vorsichtshalber repariert. Aber warum will er die denn plötzlich doch? "Willst du etwa ohne mich fliegen Ohnezahn?" Der schwarze Drache schüttelt willd den kopf und schmiegt diesen dann an meinem Bauch. Ich mag es wenn er das macht. Er ist immer so schön warm. "Ich versteh schon Kumpel. Dann lass uns die Flosse tauschen und dann kanns los gehen." Und so mache ich mich ans Werk. Kaum dass ich im Sattel sitze da flitzt Ohnezahn auch schon los. Er fliegt in eine ganz andere Richtung als wir sonst immer fliegen. Und da geht mir ein licht auf. "Jetzt hab ich es verstanden. Du willst mir etwas zeigen? Da bin ich aber gespannt." Ich kann sehr gut sehn wie wir Berk verlassen und über der offenen See fliegen. Was Ohnezahn mir wohl zeigen möchte? So gespannt war ich das letzte mal an Snogletalk vor 4 Jahren. Damals lebte meine Mutter noch und ich war immer gespannt was für eine Drachengeschichte es diesesmal gab. Ich mochte Mutters Geschichten über Drachen viel lieber als die von Vater. Denn in Mutters Geschichten ging es nicht wie bei Vaters um blutrünstige Monster sonder Mutters Drachen waren zahm und sehr lieb. Fast als hätte sie immer gewusst wie die Drachen wirklich sind. Sie wäre sicher stolz wenn sie sehen könne wie wir nun mit den Drachen zusammen leben. So in Gedanken habe ich gar nicht bemerkt wie weit wir schon geflogen sind. Die Luft hier ist viel wärmer als die auf Berk. Und in der Ferne kann ich Land sehen. Es ist ganz grün und dicht mit Bäumen bewachsen. So etwas habe ich noch nie gesehen. Wann hat Ohnezahn das entdeckt? Kaum später landen wir an dem fast weißen Strand. Ich steige vom Sattel ab und schaue mich ersteinmal begeistert um. Ohnezahn sammelt in dieser Zeit rein paar zweige zusammen, macht ein kleines Feuer und springt dann ins Meer und kommt mit zwei richtig großen Fischen wieder. "Wow es gibt Frühstück. Du bist der aller beste." Doch mein Drache machte sich nicht wie erwartet über seinen Fisch her sondern verschwindet bitzschnell zwischen den Bäumen. Einen kurzen Moment dachte ich darüber nach ihm zu folgen. Doch er scheint sich hier auszukennen und ich würde mich bei solch einem dichten Wald nur verlaufen. Also wartete ich lieber und gritte schon einmal meinen Fisch über dem Feuer. Grade als dieser durch war kam Ohnezahn zurück. In seinem Maul hatte er einen großen Zweig mit reichlich Früchten dran. "Stimmt ein einseitigen Frühstück ist ganz schön langweilig. Aber jetzt lass uns mal endlich essen mein Freund." Und das taten wir. Ohnezahn verschlang seinen Fisch und holte sich gleich noch zwei. Dieses verfressene Reptiel. Ich lies mir meinen Fisch schmecken und auch die Früchte waren sehr lecker. Sue schmeckten süß aber nicht zu sehr und waren schön saftig. Als ich fertig war wurden meine Augen plötzlich schwer. "Ohnezahn mein Freund lass uns ein wenig schlafen. Ich bin auf einmal so müde." Mein Drache hatte es sich im Sand schon gemütlich gemacht und hob einen Flügel als Einladung mich zu ihm zu legen. Das würde ich natürlich nie ausschlagen. Fest an den schuppigen Körper geschmiegt schlafe ich ein. Als ich wieder aufwache tut mir alles weh, meine Arme, Beine, der Rücken, mein Hintern und sogar mein Kiefer. Habe ich denn so schlecht geschlafen auf dem Sand? Als ich die Augen auf mache blendet mich als erstes die Sonne. Dann bemerke ich, dass irgendetwas anders ist. "..." Ich versuche nach Ohnezahn zu rufen doch bekomme kein Wort herraus. Ich schließe wieder die Augen und hoffe dass alles mit ein wenig Zeit wieder normal wird. Wenn doch nur Ohnezahn hier wäre.<p> 


	2. Chapter 2

div id="storytext"  
>class="story-text" style="width: 1103px; overflow:<br>hidden; margin: 15px auto; background-color: rgb(241, 241, 235);  
>font-family: Arial, Helvetica, sans-serif;"Ich musste wohl wieder eingeschlafen sein, denn als ich die Augen wieder öffnete war die Sonne schon beinahe ganz untergegangen. Meine Schmerzen waren auch nicht mehr so schlimm. Nur das Aufstehen wollte mir einfach nicht gelingen. Endlich sah ich Ohnezahn auf mich zukommen. Doch bei genauerem Betrachten fiel mir auf dass es gar nicht Ohnezahn war.<br>Dieser Nachtschatten hatte zwei intakte Schwanzflossen. Und er war eher dunkelblau und nicht schwarz wie Ohnezahn. Ich wäre begeistert gewesen einen anderen seiner Art zu sehen, wenn ich gerade nicht solche Angst gehabt hätte gefressen zu werden. Es ist ja nicht gesagt dass alle Nachtschatten so friedsam sind wie meiner. Bei mir angekommen schlich er um mich herrum und beschnupperte mich von allen Seiten. Der unbekannte Drache knurrte mich an, doch irgendwas ist anders als wenn Ohnezahn knurrt. Es ist fast als könnte ich ganz schleierhaft Worte herraus hören. Ich konnte sie allerdings nicht verstehen. Ganz als ob man noch im Halbschlaf steckt und wie in Wattegepackt ein paar Worte hört. Als er ein zweites Mal knurrte konnte ich es schon besser verstehn. "... Wo kommst du her und was willst du hier?!" Woher kam das? Hat der Drache etwa mit mir gesprochen? Oder ist da ein Mensch in der Nähe? Doch ich kann keinen entdecken so sehr ich mich auch umsehe. Also doch der Drache?

"..." Ich versuchte ihm zu sagen, dass Ohnezahn mich hier her geführt hat. Doch wie schon vorhin bekomme ich kein wort raus. Ich weiche immer weiter vor ihm zurück bis ich das Meerwasser an meinen Beinen spüre. Ich erhasche einen Blick auf die Wasseroberfläche und kann nicht fassen was ich da sehe. Ich blickte gradezu einem weißen Nachtschatten in die Augen. Doch dann zeiht sich das Wasser wieder zurück und das Bild ist verschwunden. Erst beider nächsten Welle wird mir bewusst, dass das mein Spiegelbild ist. Weiter kann ich gar nicht denken, denn endlich sah ich Ohnezahn,  
>und dieses Mal ist es wirklich mein Ohnezahn, wie er auf uns zukommt und sich zwischen uns stellt. Er brüllt den Fremden Drachen an wie er mich damals angebrüllt hat nachdem ich ihn befreit habe. Ohne einen weiteren Mucks verschwindet dieser im Wald. Ob Ohnezahn mich überhaupt erkennt? Oder bin ich jetzt der Nächste? Doch meine Sorgen waren vollkommen sinnlos. Mein bester Freund drehte sich zu mir um und rieb seinen Kopf an meinem und machte dabei schnurrende Geräusche. Ich wünschte ich könnte ihn fragen was hier los ist.<p>

Den anderen Drachen konnte ich immerhin auch verstehen. Glaube ich zumindest. "Ohnezahn, was geht hier vor sich?" Ich konzentrierte alles in mir darauf diese paar Worte herraus zu bringen. Doch alles was meiner Kehle entfloh war ein kleines sehr hohes Fiebsen. Mein Drache legte seine Stirn gegen meine, grummelte etwas und wieder konnte ich ganz verschwommene Worte wahrnehmen.  
>Verstehen konnte ich sie erst beim vierten Mal. "Hicks kannst du mich verstehen?" Mit riesigen Augen sah ich den Drachen vor mir an. War das gerade etwa Ohnezahns Stimme? Im immer voller Unglauben nicke ich Ohnezahn langsam zu. Und ein weiteres Mal scheiterte ein Versuch zu sprechen. Da höre ich Ohnezahns dunkle Stimme. "Hör auf eure Worte benutzen zu wollen." Ich soll aufhören unsere Worte zu nutzen? Entgeistert blicke ich in Ohnezahns Gesicht. Was soll ich denn dann nutzen? Unsere Worte sind nunmal die einzigen die ich kenne. Woher soll ich denn wissen wie ich die Drachenspreche benutzen soll? An Ohnezahns belustigt aussehendem Gesicht merke ich das irgendetwas nicht stimmt.<p>

"Na geht doch." Habe ich das etwa gesagt und nicht nur gedacht? "Wenn du dich nicht zwingst eure Sprache zu benutzen geht es ganz von selbst. Folge mir Hicks."  
>Ich wollte ihn noch so viele Fragen doch Ohnezahn hat sich schon abgewandt und sieht mich auffordernd an. Langsam folge ich ihm in den Wald. Obwohl mir dabei nicht sehr wohl ist. Immerhin ist der andere Nachtschatten in den Wald geflohen. Doch schnell sehe ich, dass dieser nicht der einzige seiner Art auf der Insel ist. An fast jedem zweiten Baum hängt ein Nachtschatten wie gigantische Fledermäuse.<br>Von den meisten kann ich allerdings wegen den schlechten Lichtverhältnisen nicht mehr als die leuchtenden Augenpaare sehen.  
>Mit gesenktem Haupt und leicht eingezogenem Schwanz trottete ich hinter Ohnezahn her. Immer darauf vertrauend, dass er mich Fall dr Fälle beschützen würde. Nach wenigen Minuten haben wir das Waldstück hinter uns gelassen und stehen nun vor einem Berg. Sehr weit oben konnte ich eine Höhle sehen in der Feuer brennt.<p>

Ohnezahn will da doch nicht etwa rauf oder? Das schaffe ich doch nie. Als Drache kann ich schlecht auf Ohnezahn reiten und zum Fliegen brauche ich sicher Training. Viel Training. Ohnezahn riss mich wieder aus meinen Gedanken als er sich neben mich legte und mit sanfter Stimme sagte. "Steig auf und halt dich gut fest." Erst als ich tue was er sagte fällt mir auf wie klein ich im vergleich zu ihm sein musste. Ich war bestimmt eine halbe "Ohbezahn-Schwanzlänge"

kleiner. So passte ich ohne Probleme auf seinen Rücken und versuchte mich sogut es ging mit meinen "Armen" um seinem Hals zu klammern. Doch entgegen meiner Erwartung flog er nicht nach oben sondern sprang von einem Felsvorsprung zum nächsten bis wir bei der Höhle angekommen waren. Als erstes sah ich diese atemberaubende Aussicht auf die Insel und die wunderschönen Sterne. Ich kann mich nicht daran erinner, dass die in Berk ebenfalls so schön leuchten.

Das nächste was mir ins Auge sticht ist die Höhle. "Da brennt ein Feuer" war absolut untertrieben gedacht. Das Ding brennt lichterloh! Das hat Ohnezahn zwar sehr schnell gelöscht doch der Boden Glüht immernoch und ist bestimmt so heiß wie Thors Hintern.  
>Keine zehn Gronkels werden mich da reinbekommen. Als Ohnezahn mich von hinten anstupst und mich abschiebt mache ich langsam einen Schritt vorwärts. Als ich direkt vor der großen glühenden Fläche stand sprach er mir mutmachend zu. "Vertrau mir. Es ist gar nicht heiß nur warm." Und wieder mal wurde ich eines besseren belehrt. Natürlich was 10 Gronkel nich schaffen schafft ein Nachtschatten mit links. Und er hatte recht. Es sieht zwar gefährlich aus ist aber nur angenehm warm. Auch dieses Mal legte sich Ohnezahn genmütlich auf den glühenden Stein und hob einladend einen Flügel.<br>Das lasse ich mir nicht zweimal sagen. Blitzschnell schmiegte ich mich an seine Seite. Ich glaubte ich ab mich selten geborgener gefühlt als in diesem Moment. Ich stupste ihn leicht mit einer Schnauze an.

"Was ist hier los Ohnezahn?" Er sah mich mit einem Blick an den ich kannte. So sah er mich immer an wenn er etwas verbrochen hat. "Es sind die Früchte gewesen. Man nennt sie Drachenfrüchte und sie wachsen nur hier auf dieser Insel."  
>"Hier auf der Insel der Nachtschatten habe ich recht? Aber wusstest du davon als du mir die Früchte brachtest?" Noch ein Schuldbewusster Blick von meinem Drachenfreund. Natürlich wusste er es. Schnurrend rieb ich meinen Kopf an der Unterseite seines Kopfes.<br>Wodurch ich einen verwundetes schnauben erntete. "Bist du gar nicht wütend?" Ich schloss entspannt meine Augen. "Nein.  
>Ich weis du würdest nie etwas tun um mir zu schaden. Außerdem freue ich mich schon mit dir zu fliegen. Und das nicht auf deinem Rücken."div


	3. Chapter 3

Ich falle. Vor wenigen Minuten war ich noch mit Ohnezahn am Strand, er hat uns was zu fressen gefangen wärend ich versuchte langsam die Kontrolle über meinen neuen Körper zu gewinnen. Obwohl ich mein Bein zurück habe ist selbst das Laufen nicht einfach. Ständig verliere ich das Gleichgewicht, stolper über meine eignen Füße oder trete mir auf die Flügel welche meist einfach schlapp an meinem Körper runter hingen als gehören sie gar nicht mir. Und Ohnezahn hatte nicht besseres zu tun als sich darüber zu amüsieren. Nach vielen Gescheiterten versuchen gelang es mir endlich meine Flügel beim Gehen an meinen körper zu ziehen genauso wie Ohnezahn das immer tut. Allerdings hält das nur so lange an bis ich aufhöre mich darauf zu konzentrieren. Danach waren leichte Flügelschläge und ein bisrchen Gewackele mit dem Schwanz dran. Das ganze wurde durch meinen besten Freund unterbrochen welcher fertig mit Fischen war. Wenig später war ich auf Ohnezahns Rücken, über dem Meer hoch oben sogar über den Wolken. Noch nie bin ich mit Ohnezahn so hoch geflogen. Es ist für einen Menschen einfach zu kalt und die Luft ist irgendwie anders als unten. Einmal als Ohnezahn zu hoch flog wäre ich beinahe aus dem Sattel gefallen weil mir ganz komisch wurde. Doch plötzlich war der Halt unter mir verschwunden und alles war ich sehen konnte waren Wolken die in einer irren Geschwindigkeit an mir vorbei schnellen. Oder eher ich flitze an ihnen vorbei, mit Kurs direkt auf die Wasseroberfläche des Meeres. Verzweifelt versuche ich die neu dazugewonnen Gliedmaßen zu nutzen, doch weder meine Flügel noch mein Schwanz wollen mir gehorchen. Blanke Furcht macht sich in meinem Kopf breit und alles woran ich denken kann ist das Wasser auf welchem ich in wenigen Sekunden zerschellen werde.

Zur selben Zeit auf Berk:  
>"Hicks? Hicks? Wo steckt der Junge nur schon wieder?" Grummelnd sucht Haudrauf das sonst so aufgeweckte, vor leben sprudelnd, doch nun fast ausgestorben wirkende Dorf nach seinem Sohn ab. Die Drachen sind in der Nacht alle von Berk verschwunden. Sie haben sich aufgemacht zu Ihrer Brutinsel in wärmeren Gewässern um dort ihre Eier in Sicherheit zu legen. Nicht nur der Häuptling sondern auch Astrid und Fischbein sind auf der suche nach ihrem Freund und seinem Drachen. "Hicks hat doch versprochen dabei zu helfen das Dorf zu schmücken. Glaubst du den beiden ist etwas zugestoßen?" Die blonde klingt sehr besorgt um ihren guten Freund. Sonst bleibt er nie länger als ein paar Stunden weg ohne jemanden etwas zu sagen. In einem beruhigenden Ton antwortet Fischbein: "Bestimmt nicht. Er hat doch Ohnezahn bei sich was soll da schon passieren?" "Wir können nicht einmal nach ihm suchen, da all unsre Drachen weg sind."<p>

Grade als ich dachte "Das wars jetzt", kurz vor den gewaltigen Wellen des Meeres, ist es als würde die Zeit still stehen. Plötzlich kann ich wieder ganz klar denken und es fällt mir wieder ein. Die zahllosen Stunden die ich auf Ohnezahns Rücken verbracht habe. Um Ohnezahn die Perfekte Schwanzflosse Bauen zu können habe ich seine Art und Weise zu fliegen bis ins kleinste Detail studiert. Technisch gesehen weis ich ganz genau was ich tun muss um den Sturz zu bremsen doch etwas ganz anderes selbst im Körper eines Drachen zu stecken, als nur ein Paar Pedale zu drücken. Wenn man seinen Arm bewegen will denkt man nicht darüber nach sondern tuts einfach. Aber mit den Flügeln ist das nicht so einfach. Doch dann gelingt es mir doch die Flügel in die richtige Position zu bringen, dem aufklatschen im Wasser zu entkommen und zurück in die Luft auf zu steigen. Wo steckt dieses nutzlose Reptil nur? Wie kann er mich einfach so fallenlassen? Ich sehe ihn auf einem kleinen Felsvorsprung. Doch bevor ich dorthin fliegen konnte war er schon weg. Wo ist er nur hingeflogen. Ich fliegen ein paar runden über die Insel und schau mich nach ihm um.

Auf einer kleinen Lichtung m Wald konnte ich einen Dunkelroten Nachtschatten sehen. Er war offensichtlich verletzt und wurde von einer Horde Windschweinen umzingeld. Das Blut musste die Tiere angelockt haben. Was soll ich jetzt blos machen? Ich bin so keine große Hilfe, kaum Kontrolle über meinen Körper und Feuerspucken kann ich auch nicht. Aber wenn nichts tue wird er bestimmt sterben. Wo treibt sich Ohnezahn nur rum? Kurzerhand treffe ich die Entscheidung einzugreifen auch wenn ich weiß, dass ich mich damit mal wieder in Schwierigkeiten bringen werde aber wenn ich die verweifelten Schreie höre kann ich das nicht einfach ignorieren. Gerade als ich zur Landung, weche sich bestimmt als scheierig erweisen wird, ansetzen will taucht Ohnezahn aus dem nichts auf und verjagt jeden einzelnen Keiler. Unsaft setze ich auf dem Waldboden auf, überschlage mich ein paar mal bis ein Baum meine "Landung" stoppt. "Hicks was machst du hier?" Seine Stimme klingt besorgt, das Landen sah wohl schlimmer aus als es sich angefühlt hat. "Ich wollte helfen aber du warst ja schneller." Der schwarze Nacgtschatten stuppste den regungslosen Körper mehrmals mit seiner Schnautze an doch diesen blieb liegen. "Sie ist sehr schwer verletzt, die Wildschweine waren nicht die ersten die sie anggegriffen haben." Ohnezahn umrundet das Drachenweibchen und deutet auf eine kreisrunde Wund in der Bauchgegend. Können von einem Speer stammen. Nur sehrschwach konnte ich sehen, dass sie noch Atmet. "Wir müssen hier weg Hicks, wenn das wirklich eine Wunde von einem Menschen ist, wird er bald hier auftauchen und nach ihr suchen." Ich bin entsetzt von dem was Ohnezahn da gerade gesagt hat. "Aber wir können sie doch nicht zurücklassen." Ohnezahns Blick wurde noch ernster als er ohnehin schon war. "Wir können nichts tun um ihr zu helfen oder sie zu retten. Und deine Sicherheit hat allerhöchste Priorität. Jetzt komm Hicks uns bleibt nicht viel Zeit." Als ich mich von der tödlich Verletzten abwende höre ich eine leise und schwache Stimme. "Warte Junge." Ganz langsam und offensichtlich unter starken Schmerzrn hebt sie einen Ihrer Flügel. "Bitte beschütze die hier." Ihr Flügel enthüllt zwei wunderschöne pechschwarze Eier.

Es war nicht einfach Ohnezahn davon zu überzeugen die Eier mitzunehmen, und diese dann zu unserer Höhle zu schaffen. Doch geschafft haben wir das trotzdem. Als die beiden endlich in dem Nest liegen das Ohnezahn gebaut hat kommt dieser zu mir und schmiegt seinen Kopf an mich. "Du bist einfach zu nett Hicks." Auf sowas hab ich nun gar keine lust. Ich bin immernoch sauer wegen heute Morgen. Also stoße ich ihn weg un mache es mir neben dem Nest gemütlich. "Was soll das?" "Was sollte das heute Morgen denn?" Ohnezahn sieht mich verwirrt an. "Das war deine erste Flugstunde. Alles Nachtschatten lernen so das Fliegen." Aus der Verwirrung in seinem Gesicht wurde Einsicht und schon war er wieder neben mir stupste mich an. "Es tut mir leid Hicks. Ich habe nicht daran gedacht dass es dir Angst machen könnte. Du bist doch schon oft abgestiegen und hast dich mit mir fallen lassen." Ich kann ihm einfach nicht lange böse sein und fange an seine Liebkosungen zu erwiedern. "Aber da warst du immer bei mir. Heute Morgen warst du das nicht. Mit dir an meiner Seite habe ich vor nichts angst."


	4. Chapter 4

Mein Vater muss sich bestimmt fürchterliche Sorgen um mich machen. Fast zwei Wochen bin ich nun schon hier mit Ohnezahn auf der Insel der Nachtschatten. Obwohl es hier sehr schön ist beginne ich Berk zu vermissen. Genauso wie meinen Vater und meine Freunde. Zum glück habe ich meinen besten Freund bei mir. In den letzten beiden Wochen hat er mir vieles beigebracht. Naja zumindest hat er es versucht und das leider nur mit mäßigem Erfolg. Denn selbst als Drache bin ich eben noch ein Hicks. Das Fliegen, wenn auch auf eine sehr fragliche Art und Weise, das Jagen an Land und im Wasser und zu guter letzt auch das Feuerspucken. Ich durfte due  
>Erfahrung machen, dass fliegen eine sehr ansträngende Sache ist. Dabei sieht Ohnezahn immer so entspannt aus wenn er in der Luft ist. Für mich war es schon nach wenigen Minuten zuviel und ich stürzte einfach ins Meer. War gar nicht so einfach für Ohnezahn mich da wieder raus zu fischen. Das Jagen an Land lief noch viel schlimmer. Ich hab mich so ungeschickt angesellt, dass ich zurück zu Höhle gebracht wurde damit wir an dem Tag überhaupt noch was zu futtern bekamen. Beim Fischen hatte ich auch nicht mehr Glück. Zuerst wäre ich fast untergegangen wie ein Stein und dann woljlte es mir einfach nicht gelingen mich richtig im Wasser fortzubewegen. Ich sah wohl eher als hätte ich einen Krampf. Im gesamten Körper. Aber was ihn wahrscheinlich am meisten enttäuscht hat waren meine Misserfolge beim Feuerspucken, wobei das laut ihm eigentlich total idiotensicher ist und jeder Drache das instinktiv beherrscht. Aber wie sich herrausstellte bin ich nicht so Feuerfest wie normale Drachen. Ich habe mir bei meinem ersten Versuch Feuer zu spucken ordentlich die Zunge verbrannt und konnte mehrere Tage nichts essen. Das hat ihm nur noch mehr Sorgen bereitet.<p>

Das einzige was meine Laune etwas heben kann sind die Stunden in denen Ohnezahn und ich aneinander gekuschelt in der Höhle liegen und der Gedanke an die beiden kleinen Nachtschatten, die uns bald gesellschaft leisten werden. Zuerst wollte ich die Höhle gar nicht mehr verlassen, hatte Angst um die beiden Eier die mir anvertraut wurden, Ohnezahn hat mir jedoch versprochen, dass ihnen nichts geschehen wird. Und er hatte recht, er meinte sogar, dass sie bald schlüpfen würden. Das kann er an der Temperatur der Eier feststellen, welche immer heißer werden bis sie schlüpfen. Mit den anderen Nachtschatten haben wir aber nichts zutun, von ihnen werden wir so gut es geht gemieden. Sicher sind sie froh wenn wir wieder weg sind. Auch wenn ich nicht weis wann das sein wird. Einerseits hoffe ich dass wir uns bald wieder nach Berk aufmachen, anderer seits weis ich nicht wie die Leute dort auf mich reagieren werden. Sie werden mich ja nicht ein mal erkennen. Und plötzlich sehne ich mich danach wieder ein Mensch zu sein. Ich weis nichtmal ob das möglich ist. Je länger ich darüber nachdenke desto trauriger werde ich. Zum glück reisst Ohnezahn mich aus dieses Gedanken als er mir einmal quer übers Gesicht schleckt. "Was macht dir Sorgen, Hicks?" Wie immer hat allein seine Stimme eine sehr beruhigende Wirkung auf mich. Aber ich hab angst wie er es auf nimmt wenn ich ihm sage, dass ich kein Drache mehr sein möchte. Aber ich kann mir auch vorstellen, dass ihm das nur recht wäre. Immerhin falle ich ihm als Drache noch viel mehr zur Last als ich das als Mensch tue. "Ich vermisse Berk, mein Leben dort so wie es war." Mit jedem Wort kuschle ich mich näher an den warmen Körper neben mir. Ohnezahn fängt an leise und beruhigend zu schnurren. Durch die leichte Vibration welche von seinem Körper ausgeht fällt es mir sehr leicht mich zu entspannen. "Wenn das so ist dann machen wir uns so bald wie möglich auf den weg nach Berk."

Am nächsten Morgen war irgendetwas komisch. Zuerst konnte ich nicht sagen was es war. Mir ist fürchterlich kalt und der nackte Stein fühlt sich anderst auf meiner Haut an als gestern Nacht noch. Als ich die augen öffne und mich erstmal strecke sehe ich was anders ist. Statt den beiden weißen Pranken strecken sich zwei Hände in mein Sichtfeld. Langsam gleitet mein Blick weiter über meine Arme zu den Schultern und dann über meinen restlichen nackten Körper. Bis er schließlich bei meinen beiden Füßen endet. Es dauert eine Weile bis ich begreife, dass es eigentlich nur ein Fuß sein dürfte. Und trotzdem sind es zwei. Total begeistert rüttele ich meinen besten Freund wach.  
>"Ohnezahn, Ohnezahn seh dir das an." Verschlafen und unmotiviert öffnet sich eines seiner Augen, schließt sich wieder und schließlich ist er plötzlich hellwach und sieht mich mit großen Augen an.<br>Sein Gesicht nimmt einen fragenden Ausdruck an und ich höre das gewohnte grummeln von ihm. Mit dem unterschied dass es jetzt wieder nur ein grummeln ist.  
>Am meisten mochte ich es dass ich mich endlich mit meinem Drachen unterhalten konnte. Aber auch das ging nun leider nicht mehr. Aber bevor ich auch nur einen weiter Gedanken daran verschwenden kann spüre ich Ohnezahns Kopf das sich an meinen Bauch schmiegt. "Danke mein Freund." Ich gehe in die Knie und schlinge meine Arme um seinen Hals. Er fängt an zu schnurren und wir verharren einige Minuten so bis ich mich von löse. Aber nur um ihm als nächstes einen Kuss auf seine "Lippen" zu drücken. "Ich liebe dich auch mein Freund." Überrascht sieht er mich aus großen Augen an. Ich grinse ihn nur an. "Überrascht? Aber darum hast du mich doch hergebracht. Und darum war es dir so wichtig mir deine Welt zu zeigen, oder?"<p>

Ohnezahn nickt bestätigend und schleckt mir über die Wange. "Wir werden wohl noch ein paar Tage bleiben müssen. Ich habe nichts zum anziehen und Beutel für die Eier bräuchte ich auch. Würdest du heute bitte nach etwas größerem wie einem Reh oder einem Hirsch zum Abendessen ausschau halten? Dann kann ich das Fell verwenden."  
>Hoffentlich schlüpfen die kleinen erst auf Berk. Es ist bestimmt einfacher zwei Eier zu transportieren als zwei aufgedrehte kleine Drachen.<p>

Die nächsten drei Tage vergingen schnell. Ohnezahn hat jeden Tag große Beute gemacht, so dass ich schnell eine Kleinigkeit zum Anziehen und die beiden Beutel machen konnte. Der Flug nach Berk verlief auch ruhig und ohne besondere Geschehnisse und in wenigen Minuten sollten wir Berk erreichen. "Flieg mich bitte ersteinmal zu meinem Haus Ohnezahn. Damit ich mir was wärmeres anziehen kann. Es ist ganz schön kalt auf Berk." Ungesehen schafen wir es durch das Dachfensten in mein Haus und auch gleichzeitig in mein Zimmer. Alles ist immernoch so wie es vor zwei Wochen war. Schnell hab ich mir was übergezogen und wede mich an meinen Drachen. "Ich geh meinen Vater suchen bleib du bitte hier und warte auf mich." Protestierend folgt er mir aber trozdem in richtung Treppe. "Ohnezahn bitte, es ist mir wirklich ernst. Du kennst doch meinen Vater. Sicherlich ist er wütend auf dich und wenn er dich jetzt gleich sehen würde stellt er sofort wieder auf stur, hört mir gar nicht mehr zu und schickt dich vielleicht sogar weg. Außerdem muss doch jemand hier seien fals unsere Kleinen schlüpfen." bei meinem letzten Satz wird mir ganz warm ums Herz. Unsere Kleinen... Das zu sagen fühlt sich einfach richtig an und Ohnezahn scheint es auch überzeugt zu haben. Dieser rollt sich auf seiner Steinplatte zusammen, immer die Eier auf meinem Bett im Blick."Ich beeile mich mein Großer."  
>Es war erst früher Morgen also sollte mein Vater gerade seinen Rundgang durch das Dorf machen. Ich hoffe ich erwische ihn noch bevor er mir Thornado, seinem Drachen, den Rundflug über Berk macht. Ich werde als erstes bei Grobian suchen de weis eigentlich immer wo mein Vater gerade steckt. Zum glück ist es von unserem Haus bis zu der Schmiede nicht weit und keiner hat mich gesehen. Was ich am wemigsten gebrauchen kann ist ein die Nachricht dass ich zurück bin bevor ich mit meinem Vater sprechen konnte.<br>"Bei Odin bist dus wirklich Hicks?" Ungläubig starrt mich der einarmige Schmied an und der Hammer, den er sich gerade an seiner Protese befestigen wollte fällt polternd zu Boden. "Psst. Nicht so laut Grobi. Ja ich bins und ich suche meinen Vater." Gefragter zeigt mit seinem Armstumpf hinter mich. "Schau da ist er. Gerade auf dem Weg zu eurem Haus."  
>Ohne mich zu bedanken renne ich zu meinem Vater. Bitte bitte lass ihn nicht Ohnezahn entdecken. Ich schaffe es aber nicht unser Zuhause vor ihm zu erreichen. Als ich die Türe öffne ist er schon halb die treppe raufgestiegen. "Vater!" Er hält inne und dreht sich zu mir um. "Hicks! Mein Junge! Du bist wieder da." Mit einer Geschwindigkeit, welche man ihm bei seiner Masse nicht zutrauen würde, überwindet er den Abstand zwischen uns und schließt mich so fest in die Arme, dass ich kaum mehr Luft bekomme. "Wo warst du so lange?" Nachdem ich wieder genug Luft in meiber Lunge habe antworte ich ihm. "Ohnezahn und ich haben einen kleinen Ausflug gemacht und saßen dann auf einer Insel fest. Das ganze ist nicht so leicht zu erklären." Der Blick meines Vaters wird sehr verärgert. "Also ist dieser Teufel daran schuld." Ohne dass ich ihn aufhalten kann rauscht er die Treppen nach oben wo Ohnezahn liegt. Ich folge ihn so schnell ich kann und halte ihn an einem seiner Massigen Armen zurück. "Halt Vater Ohnezahn ist gar nicht schuld daran." Er blickt auf mich herrab und plötzlich wechselt sein Gesichtsausdruck von wütend zu verwundert. "Was ist mit deinem Bein passiert?" Nachdenklich kratze ich mich am hinterkopf. "Das ist noch so eine Sache die nicht so einfach zu erklären ist."<p>

Weiter kommen wir nicht, da Ohnezahn mich in Richtung Bett schiebt. Gerade wollte mein Vater wieder schimpfen doch ich unterbreche ihn. "Vater schau doch mal."  
>Und da stehen wir drei num um mein Bett und schauen gespannt die zwei Eier an welche beide schon einige Risse aufweisen, die immer größer werden.<p>

So das wars für heute :) hoffe es hat euch gefallen.

Und ich wollte die Frage zu den Namen an euch stellen. Wie sollen die zwei kleinen denn heißen?


End file.
